
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1785

20.5.1785 (Nr. 60)



Rro. 6o.

MW ?

Pag . -79 .

Larlsruher I Zeitung .
8reytagS den 20 May .

i 7 8 5.

Mir Hschfürstl . Markgräfltch . Badischem gnädigstem Privilegis .

Von der Donau , vom 6. Map . noch vor Schließung des endlichen Vergleichs , welcher

Unsre Wizlingc , welche dir Sache mit Holland schon zu Paris als dem Hauptsitz der Untcryandlüngcn un-

bcynah geendigt zu seyn glauben , stellen nun tcrzeichnct wird , berichtigt werdemDa man nmi die Ir -

mancherlei) spckulaiivischc, zum Theil gewagte , zum rnng mitHollands Repudlick vorlänsig alö eine ansgeglich -

Thcil auch ungereimte Betrachtungen darüber an . ne Sache betrachten kann , so ist man min um so auf-

» Wenn der K. K . Hof , sagen sic , hicbcy eine aus- merksamer auf den Ausschlag der übrige » politischen

gezeichnete Mäßigung geäußert , io hat dagegen das Angelegenheiten von Europa und besonders , wie eine

Kabinet von Versailles eine besondre Feinheit an den gewisse nordische Macht sich hiebey benehmen werde .

§ Tag gelegt , indem es das Interesse der Gcneealsiaaten In der Nacht , vom Dienstag auf den Mittwoch , traf

uaterstüzt, ohne sich öffentlich mit dem K. K. Hof zu des Grafen von Mercy Kammerdiener, als ausscror-

überwerftn. Dadurch hat sich Frankreich in den drntjicher Eilbote , von Paris hier ein; stitdem ist wie-

Stand gesezt , von Holland , so oft cs ihm gut dünkt , der ein polnischer Nobclgarvist als Eilbote nach Pe«

Nuzen zu ziehen , weil die Klugheit den Holländern tersbnrg abgegangcn . Die Nachrichten des rsten ,

anräth , in Zukunft zu Land und zu Wasser beständig sollen nicht sowohl , die Schliessung der Präliminarien

in guter Verfassung zu seyn . Gesagte Krone hat auch mit Hollands Repudlick, als gewisse , vom allcrchnst-

dadurch Zeit gewonnen , ienes Bündnis» immer mehr lichsten König dem K > K. Botschafter gcthane freund -

zu befestigen , welches sich den Absichten zweycr andern schastiiche , bas Gränzberichtigungsgeschast mit der

! miteinander verbundnen Höft widerftzen soll. Es sind Pforte betreffende Erklärungen und der von dessen

aber noch andre gross Gegenstände in Ordnung zu Minister , Grafen von Choiseuil Gouffier dißsalls zum

bringen , um den Frieden in Europa dauerhaft zu beobachteten Benehmen zum Vorwurf gehabt haben ,

, machen . welches man diesseits dem Petersburger Hof mitzulhei-

! Wien , vom 7 May . len für gut befunden. Wegen dem Vergleich mit

' Es haben neuerdings zwcen innländische Kavaliers Hollands Repudlick , ist sicher dem Grafen von Mercy

^ Sr . Majestät dem Kayscr das Ersuchen eingereicht , Vollmacht zur Fertigung der Friedenspräliminarien,

, Ihnen die Errichtung zweycr Frcykorps (Husaren und auf jüngst gemeldten Fuß bereits seit einiger Zeit zu -

> leichte Dragoner) zu erlauben . Der Vorschlag soll geschickt worden , aber die Bevollmächtigten der Re-

, dem Vernehmen noch nicht verworfen worden seyn . publick haben noch Anstände , über weiche sie erst ihre

i Der K. Französische Herr Bothschaster , Marquis von Konuttenten hören zu müssen glauben . Allem An-

l Noaillcs, hatte sich , nach erhaltncrErlaubniß, von sei- schein nach , wird zwischen des Kayssrs Majestät und

> nem Hof schon fertig gemacht , in seinen eignen An - der Repudlick, vor Ende dieses Monats zur Unterzeich-

i gelegenheiten nach Paris abzugrhen ; allein dieserTagen nung der Präliminarien der Vergleich zu Stand ge«

^ erhielt er wieder Gegenbefehl , weil feine Anwesenheit bracht werden . Der Tractakselbst, möchte sich aver wohl bis

^ bey der bevorstehenden Ankunft der Holländischen De - zum Herbst hinaus dehnen ; Ein Vecschub, welcher aus der

Mitten nöthig erachtet wird , um das Resultat der Repudlick Verfassung fließt , aller Staaten , Stande ,

f Konferenzen an seinen Hof einzuschicken . Die Sen - Städte Einwilligung, ihn zu bestätigen erfordert,

i düng dieser Abgeordneten hat hauptsächlich eine Art Alle siebenbürgische Regimenter sowohl Infanterie , als

i Entschuldigung , wegen den bekannten Vorfällen Kavallerie haben bereits Befehl , sich marschfertig zu
'

«uf der Schelde, zur Absicht und dieser Punet muß hatten , ohne doch noch ihre Bestimmung zu wissen .
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Da diese Truppen an und vor sich schon mit Jude - Ecke der Welt lieber , als in ihrer Nachbarschaft . Ob I
griff der National Gränzrcgimenter 22200 Mann aus - diese schönen Hofnunge » sich realisircn werden , wird >machen , so sicht man hieraus , daß das Grvsfürsten - sich zeigen . Die Türken scheinen wenigstens nichtslhum nicht allein hinlänglich gedeckt ist , sondern daß mit gutem Willen hergcbcn zu wollen . Was nunman von hieraus nöihigen Falls gegen die Seite der aber aus dem Glücketopf für Loose herausgchobc »Wallach « ) auch noch einen feindlichen Angriff unter - werden , können unsre größte » Politiker nicht bestem,nehmen könnte . Der Hof ist überhaupt fest entschloß - men , weil die gange Holländer Fehde gegen ih - ^
sen , das von derPforte schon so lang abgelehnte Gränz - re Erwartung eine andre Wendung genommen hat . !
bcrichtigungsgeschäit mit Gewalt durchzuftzen , so bald Berlin , vom 7 May .nur die Irrungen mit Hollands Rcpublick ausgeglichen Schon längst hat mau gewünscht , daß dem grosen ^
sind . Schon seit gcraumerZeit sieht man auch weder aus - Leibnitz zum Andenken seiner um die Weicweishril er»
strordcntiichc Werbungen , noch Magazine anlcgen , Halmen Verdienste , ein würdiges Denkmal öffentlichoder die mindeste andre Zurüstung , man kann daher errichtet werden möchte . Einige hiesige Gelehrte ha¬ilicht begreifen , wie vcrschiedne Reichszeitungen und ben sich desfalls bey Sr . Königs Majestät gemeldetbesonders ein gewisser französischer Nouvelliste noch neu - und die Erlaubnis erhalten , solches an einem schickst «
lich von so vielen Rüstungen haben wissen wollen , chcn Ort bewerkstelligen zu können . Sie haben alsoBlos jene Rekrutentransporle gehen aus Oesterreich eine Unterzeichnung der Kosten zusammen gebracht und
nach den Niederlanden , die dort stehenden werden eine Pyramide auf den grosen Platz vor der
Regimenter zu ergänzen , Desertion und Krank . Königl Bibliothek aufstcllen lassen , an deren oberste «
hciten , haben auch mitten im Frieden , Spitze drcy Medaillons angedraclw werden , die Leib .
Lücken gemacht . Eine so grose Anzahl von Trup - nitz , Sulzcr und Lambcrr vorstellen . Das Werk
pen , wie izt in den Niederlanden sich befindet , braucht wird nächstens angefangen werden . Gestern gegenzu ihrem Unterhalt mehr , als das Land liefern kann . Mittag langten Sc . Majestät der König mit Höchst ,Was Wunder also , daß bas grose Magazin dero Gefolge aus Potsdam auf dem Lustschloß Char »
von Heilbronn , da es doch schon ist , hinge « lottenburg an , um heute und morgen über die hier
führt wird ? Reberhaupt sollten Zeitungsverfaffere in Garnison stehende Infanterie - und Cavallerie die
auch im Frieden nöthM ökonomische Anstalten Spcialrevüe zu halten . Vorgestern früh rückten die
nie mit ausserordentlichen Rüstungen verwechseln , hiesigen Jnfanterieregnnentcr zum Hallischen ThorSe . Maj . haben dieser Tagen , ein , 2 ganze Bogen heraus , wo der Generallicutenant und Gou «
starkes Handdillel an die oberste Iustizstelle ge- verneur hiesiger Residcnzien , Herr von Möl .
langen lassen , worum Höchstdicsclbe den Herren Hof , lendorf , sie Compagniewcise besahen , alsdann einige
rächen mit besondrer Wärme , eine unpartheyi - Krtegsübungen von ihnen machen und sie vor sich
sehe Verwaltung der Gerechtigkeit anempfehlen vorbey nach der Stadt defilieren ließen ,
und einen Fall anführe » , worinn Sie glauben , Wien , vom 9 Nlav .
daß der Gerechtigkeit eine Nase gedreht wor - Dieser Tagen war bey Ihro Maj . dem Kayserden . Dieses BiUet hak viel Aufsehen gemacht , ein Ungarischer Schlossergescll und zwar ans dieser Uc.
Es war der Antrag , den Sold der gesummten fache : Dieser Mensch kam vorm Jahr nach Ofen in
Officierc vom Hauptmann an abwärts zu ver - die Arbeit , wie sein Meister keinen Gesellen , aus
bessern . Allein man fand , daß dieses bey der Mangel weiterer Arbeit , mehr brauchte , sah sich
ganzen Armee 2 Millionen Gulden ausmachen dieser genöthigt , im Weingarten zu arbeiten , um
würde , welches die Sache wieder rückgängig machte , einen Hügel adzugraben und den Boden gleich zu
Nunmehr richtet alles sein Augenmerk gegen tic Pfvr - machen . Unter währendem Forcarbcitcn gerieth er
te , seitdem der Grsßvezier abgcsezt und ein andrer unversehens zum Anfang eines , chnem andern Herrn
an seine Stelle gekommen ist , der kriegerisch gesinnt zugehörigen Weinbergs , grub da die Erde
und für Rußland und Oesterreich gar nicht cingenom - auf : indessen seine Kameraden , die etwas entfernt
inen ftyn soll ; da man zugleich vernimmt , daß arbeiteten , ihm zuricftn , er sollte da nicht arbeiten ,die Gemahlmn unftrs Jnternuntii ans Constantinope ! weil der Grund einem andern Mann zngchörtc , that
zurückkommt , so spricht man laut von einem Türken - er noch einen Hacker , wie die Erde wegsiele , sah
krieg , der dem Hof vielleicht erwünscht kommen möch - er vieles Geld da liegen , hierauf that er die . Erde
tc ; da wir dadurch Gelegenheit bekämen , mit Gewalt wieder drauf und gieng zu seinen Kameraden . Des
zu nehmen , was die Pforte in der Güte nicht dewil - Nachts gieng er dahin : nach weggenommncr Erde
ligen will und was zu unfern Entzwecken unumgang - erblickte er einen grossen kupfernen Kessel voll Gold -
lich nothwendig ist . Selbst Frankreich , sagt man , und Silbermünze : er füllte den mitgenvmmncn Ran¬
wolle hülftcichc Hand hierzu leisten . Da man bey zen ; unter währendem Weggehen brach dieser , doch
dem Holländer Zwist so großmüthig zu Werk gegan - trug er ihn fort an einen andern Platz ausser dem
gen ; so ist dieser Krorw eine Vergrößerung . in diesem Weinberg , wo er aus iverschiedneliiale alles Geld hch -
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trug und wiedrum begrubt. Der Kessel wurde zer¬
brochen und auch dahin gebracht. Nach etliche »
Tagen kaufte er einen Koffer und diesen brachte er
an ei« altes Gemäuer, etwas von der Stadt enlfernt,
stellte ihn in die dösige Grube , füllte hierauf den
Koffer bey der Nacht mit diesem Geld ganz an , eini¬
ge hundert Gulden Silbergeld nahm er davon in sei¬
nen Lcibgürlel . Nun war seine Sorge , wohin, und
was er mit diesem Geld , weiches über 50000 si. an
goidnen grossen Medaillen , Dukaten über 1200c»
Stücke ohne das viele Silbrrgcld , betrüge , machen
wollte . Nach einigen Tagen accordirtc er mit einem
Kaschauer Fuhrmann , er sollte ihn mit nach Kaschau
nehmen ; dieser wunderte sich sehr über die grose
Schwere des Koffers , er entschuldigte sich aber damit :
<S wären seine Handwcrksinstrumcnten darinne . In
Kaschau miethete er zwey Zimmer im Wirtyöhaus ,
spcißtc auf der Stube . Nach etlichen Tagen glaubte
er doch nicht sicher zu seyn und nnethete sich in der

! Vorstadt" ein , wo er aber in der Nebenkammer auch
^ einen Taglöhuer nebst seinem Weib antraf : das Haus

gehörte selbst einem geringen Handwerkümann. weil
er nun alle Tage ins Wirthshans gieng und betrun¬
ken heimkehrte, so fragte ihn der neben ihm wohnende
Mann verschiednemale , was er doch im Koffer habe?
Eines Nachmittages , als er vom Rausch und Schlaf
erwachte , sagte der Taglöhner : der Stadtrichter habe
nach ihm geschickt , er wollte wissen , wer er wäre ,und woher: er sagte , mein Paß wird dieses bewei¬
sen , den fand er aber nicht , uncrachtet er ihn stets
bey sich trüge, den Taglvyner nahm er oft mit inS
Wirkhshaus , wo dieser allerley Fragen an ihn thate ;
kurz darauf versuchte er seinen Koffer (wie er allein
war ) anfzuheben , welches sonst nicht möglich war ,
diesmal war er aber sehr leicht. Auf dieses Hub er
zu schreyen an , beschuldigte den Taglöhner eines
Diebstahls, dieser zeigte es dem Stadtrichter an , der

I Schlosser wurde '
scharf examinirt ; nach cröffnetem

! Koffer fand man kein Geld mehr , nicht einmal seine
Kunbschaflsblätter . Auf dieses erzörnte er sich heftig ,

> warf auch vaS noch etwa in 9c» fl. bestehende und
! bey sich getragne Silbergclb in den Koffer , worauf ihm

die Eisen angelegt wurden und bey Wasser und Brod
ins Gcfängniß , ohnerachtet , daß er auf eincrlcy Rede
bestund, gebracht , woeinne er über iz Monate sitzen
mußte , -weil man seiner Aussage nicht glaubte , dage ,
gen dem Taglöhner , der neben ihm wohnte ,
sich binnen dieser Zeit sehr wohl dabcy befand , auch
einen Handel mit Tabak , Wein rc. angefangen hatte :
rg Tage vor Ostern , als die Komitatshcrrn in Ka¬
schau beysammen waren , wurde der Arrestant vorge¬
führt , aufs neue befragt , endlich zeigte man ihm ei¬
nige Goldstücke, die er aber , weil er sie nicht alle
bey Tage noch gischen hatte, nicht erkennen könnte ,
hierauf seine Kundschaften mit der Nachricht , er wä?
re unschuldig angegeben worden , also sogleich auch

frey , zo fl. wurden ihm gegeben und angerathen, er
solle nun nach Wien gegen und bey Sr . Kayftrl.Majestät um eim Gnade bitte« , er habe dämmen ge¬
fehlt , daß er den Fund nicht sogleich angezeigt hätte,weil er dem Kayser gehöre. Nachgeheuds erfuhrer , daß das sämtliche Geld die dort gen Franziskaner-Mönche gebracht hätten , mit der Bitte : dm Gesang,
ne» sogleich loszulassen, weil er unschuldig leide. Der
Taglöhner und sein Weib haben die Eisen erhalte »
und sind gleich darauf eingesetzt worden . Was das
Gewissen nicht thnt ! Man ist begierig zu wissen , was
dieser Schlosscrsgeftll erhalten wird.

Amsterdam , vom 12 . May .
Gestern sind allhier von dem Admiralitätö- Schiffs¬werft z ncugebaute Kriegsschiffe ins Wasser gelassenworden , worunter eins von 64 Kanonen war . Maufängt bereits an , unsre Schiffe mit Kupfer zu be¬

schlagen.
Haag , vom ir . May .Ob man gleich von dem nach Frankreich abgefertig¬ten vorläufigen Gutachten der Provinz Holland nochnichts zuveriäßigrs meldet , so läßt sich doch aus dem

Umstand , weil die zwey Deputaten nach Wien er¬nannt worden sind , gleichsam schließen , daß gesagtesGutachten weiter solche Einwilligungen enthalten müsse ,die eine günstige Antwort von Sr . Kayftrl. Majestät
sehr wahrscheinlich machen. Mit Zuvrrläßigkeit kannman indessen nichts davon berichten , da alles stuftestgeheim betrieben wird. Wie man vernimmt , so ha¬ben Ihre Hochmögcndc den Schluß gefaßt, alles fer¬nere Anerbieten , betreffend hie Errichtung leichterTruppen , weiter nicht anzunchmcn , dein zufol¬
ge ist dem MarquiS von Favras , dem Baron von
Aroz und andern wegen ihrer gethanen Vorschläge ge--
dankt worden . Der Hochfürstt . Statthalterische Hof,hat heute die Trauer , für den in der Oder verunglück¬ten Herzog Leopold von Brsunschweig - Wolfcnbüttelund chr Len hochftl. regierenden Herzog von Mecklen- -bürg - Schwerin angelegt . Auf das Ansuchen von
40 Bürgern in der Stadt Ter Gau , die sich erboten
hatten, ein Korps von Bürger Artilleristen zu errich¬ten , hat die dasige Regierung geantwortet , daß sie die
wohlgemeinten Bemühungen gesagter Bürger mit Dankerkenne und , auf ihr Gesuch , alle gehörige Rücksicht
nehmen werde.

Antwerpen , vorn 12. May .De» y. dieses , Nachmittags , traf der russisch kays.Botschafter an dem K französischen Hof, Fürst Bar -
riatinsky , hier ein , begab sich sofort nach der StadtSt . Philipp , um dir Nicderschelde , auch dir durch dir
Holländer unter Wasser geferken Polders in Augen¬
schein zu nehmen . Folgenden Tags , sezt dieserFürst seine Reise weiter nach Holland fort , von da er. >e Rückreise über Utrecht nach Mastricht nehmen soll.Es heißt , vorgesagler Botschafter habe im Auftrag ,Ihrer Russisch Kayserl . Majestät von solcher Reift Be-
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richt abzustatke » , ^welche dieftn Gegenstand besonders
ru beherzigen scheinen . Noch vermuthet man , dicver -
einigken Provinzen bleiben ungeneigt , Sr . Kayscri .
Königl . Majestät die verlangte Genugthuung zu leisten ;
es kann aber auch scyn , daß in dem vorläufigen Gut¬
achten der Provinz Holland , dermalen mehrers zuge -
- anden worden . Man will versichern , die Holländer
befestigten ihre Grcnzfestungen möglichst . Auch wird
gesagt , sie hätten in ihren Schanzen an der Schelde ,
die Seeschlcusen von neuem springen lassen , um die
Polders tiefer unter Wasser zu halten

Erlangen , vom iz May .
Die Abreise des Churfürsten von Pfalzbaiern von

München , so wie die Entfernung der verwittibten Frau
Chmfürstiyn , der Frau Herzogin »» Klementine und
des Prinzen von Birkenfeld erneuern die Sage von ei¬
nem bevorstehenden Ländertausch , welche durch die
nun auch erfolgte Abberufung des in München bisher
gcstandnen kuhrpfälzischcn Leibregünents nach Mann »
heim immer mehr Wahrscheinlichkeit erhält . Nach
dieser neuen Sage , sollen zwar nicht dir sämmtlichen
baicrischen Lande , aber doch diejenigen , welche jenseits
der Donau liegen , gegen andre Lande an das Erz -
Hans - Oesterreich abgetreten werden ; viel« wol ,
len mit Gewißheit behaupten , daß dieser Tausch so¬
wohl mit '

Veystimmung der Durchlauchtigsten Agna¬
ten , als auch mit Vorwissen und Genehmigung des
Preußischen Hofs zu Stand gebracht worden sey ,
und daß sich diese Sache bcy nicht mehr zu bezwei¬
felnder Abfchlicßmig des . Friedens mit Holland bald
näher entwickeln werde . Man will auch schon wis¬
sen, daß die gallizischenUHIanen nachBayern bestimmt seyen .

München , vom iz . May .
Vorgestern sind Ihro Hochfürstliche Durchlaucht dir

Frau Pfalzgräßnn von Birkenfeld von Landshut m
hiesiger Residenzstadt angekommen .

Brussel , vom 14 May .
Heute früh , ist hier die traurige Nachricht ringe -

troffcn , daß die in dem Hcrzogthum Luxemburg , geleg¬
ne Stadt Arlon völlig in einen Aschenhaufen ver¬
wandelt »vordem Blos das Karmelitcnkloster und je¬
nes der Kapucincx , nebst einem K . K . Magazin , sind
den verheerenden Flammen nicht zu Theil worden .
Das sonderbarste bey diesen » entsezlichen Unfall ist ,
däß man noch nicht weis , »roher die Feuersbrunst ih¬
ren Ursprung genommen . Sobald Ihre Königl .
Hoheiten , unsre Durchlauchtigsten «Otakthalter , von
dem jammervollen Zustand dieser unglücklichen Stadt
Nachricht erhalten hatten , so überschickten Sie dersel¬
ben sogleich eine Summe von zooo Flor , sandten
auch an die Aufseher , über das unweit Arlon angeleg¬
te Brodmagazin den Befehl , für die unglücklichen
Einwohner unentgeldlich Brvd zu backen . Uebcrdies
Hai die Regierung nach den Abteyen der Provinz Lu¬
xemburg Sraffeten gefertigt und dieselbe ersucht , dieser
bedauernswürdigen Stadt , dir jetzt blos rin Bild der

grauenvollestesten Verwüstung darsteltt , mtt alter mög¬
lichen Hülfe an Hand zu gehen .

Mannheim , vom 17 . May .
Das am verwichncn Sonntag in dem grofen Saal

des Redoutenhansts gchallne Freykonccrt der hiesigen
Mufikliebhaber und übrigen Hofmnsik , war unier an¬
dern in allein Betracht , eine der glänzendsten und ge¬
schmackvollsten Erblichkeiten , womit das Bestreben , die

Anwesenheit der Durchlauchtigsten verwittibten Frau
Kuhrfürstinn von Bayern zu verherrlichen und Höchst¬
er » Aufenthalt angenehm zu machen , sein Ziel er¬

reicht haben dürfte . Die Höchste Gegenwart dreyer
Kuhrfürstl . Durchlauchten , der Höchstdtcselden umge¬
bende zahlreiche Hofstaat , die Menge der in glänzen¬
den » Anzug erschienenen Herren und Frauenzimmer von
Stand , so wie der übrigen freyen Zmritt gehabten
Städtischen Personen von allen Ständen nvd Rang ,
die kostbare in Wachs veranstaltete Beleuchtung des
Saals , dieser Saal selbst , welcher an Pracht und

Schönheit weit und breit wenig seines Gleichen hat ,
und endlich die mit aller dieser Herrlichkeit vereinbarte ,
mit allem Kunstgcfühl und Feuer ausgeführte Musik ,
der aufgetretncn Personen , sowohl Liebhaber als wirk¬

licher Tonkünstler deyderley Geschlechts , die sich in

Begleitung eines stark besessen Orchesters , theils auf
Instrumenten , theils mit Gesang haben hören lassen ,
alles dieses gewährte ein Vergnügen , das sich besser se¬
hen , hören und fühlen , als beschreiben läßt . Schö¬
ner und erhabner hätte keine Einweihung des bcwun ,
dertcn Saals geschehen können . Nicht minder zahl¬
reich und durch die abermalige höchste Gegenwart der i

Durchlauchtigst gnädigsten Herrschaft verherrlicht , war !
der gestrige in dem Schauspiels «»«! gehallne Vauxhall .

vermischte Nachrichten .
Die Herren Gebrüdere Enslin zu Straßburg , wel¬

che bereits sowohl in besagter Stadt als in andern
Städten mit acrostatischcn Figuren , die sic nicht nur
mit vieler Geschicklichkeit und Kunst zu verfertigen ,
sonder » auch glücklich zum steigen zu bringen wissen ,
sich vielen lauten Beyfall bevm Publiko erworben ha¬
ben , sind dadurch angefeuert »vordcn , auf das neue
eine aerostatische Figur zu verfertigen , welche an Gröst
und Schönheit in der Bearbeitung die erster » weit
üdertrifft , der Stadt Straßbnrg gewidmet , alda täg¬
lich in dem grossen Zunsthaus zum Spiegel nebst meh «
rern zu sehen ist und Sonnabends den 28tcn dieses
Nachmittags um z Uhr , wenn anders die Witte¬
rung günstig »st : in dasiger Citadellc frey empor
gelassen wird . Diese Figur stellt das geflügelte Pferd
Pegasus vor , auf demselben sitzt der Held Perseus ; die
dryden miteinander verbundnen Figuren haben in ihrer
ganzen Ausdehnung eine Höhe von - Schuhen 6 Zol¬
len , 6 Schuhen und 8 Zollen Läng « ,ist auch in Kup¬
fer gestochen und theils in schwarzen theils illuminirken
Abdrücken bey denselben zu haben.
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